
KomETen auf der A40: 
Projektteam verwandelte Ruhrschnellweg  
in Kunst-Galerie  
  
 
Langzeitarbeitslosen Bürgerinnen 

und Bürgern der Generation „über 

50“ eine Brücke zurück ins 

Berufsleben zu bauen – genau 

dafür steht das Projekt KomET 

(„Kompetenz – Erfahrung – 

Tatkraft“) im Rahmen der vom 

Bundesministerium für Arbeit und 

Soziales initiierten „Perspektive 

50plus“. In Essen wird dieses 

Projekt gemeinsam von der 

Neuen Arbeit der Diakonie Essen, 

der Arbeit und Bildung Essen 

GmbH, sowie dem JobCenter 

Essen getragen. 

 

Um KomET-Projektteilnehmern – 

gerade im Kulturhauptstadtjahr 

2010 – die Möglichkeit zu geben, 

aktiv an diesem besonderen 

Ereignis teilzuhaben, wurde die 

Idee zum so genannten 

„Galerieprojekt A40“ geboren. Die 

Intention: Eine Dokumentation zu 

schaffen, die acht Essener ALG 

II-Empfänger ihre eigene, ganz 

persönliche Lebensgeschichte 

erzählen lässt. 

 

Zusammen mit dem Fotografen 

Karlheinz Jardner konzipierten die 

JobCoaches Nicole Wittfoht, 

Daniel Gerhardt und Marc 

Steinert die Ausstellung 



„Industriekultur im Wandel - Watt tun nach dem Zechenboom?“, die am 18. Juli 2010 – 

mitten auf der Autobahn A40, eingebettet in das Kulturhauptstadt-Projekt „Still-Leben 

Ruhrschnellweg“ – erstmalig der Öffentlichkeit präsentiert wurde.  

 

„Die Ausstellung erzählt, welche Auswirkungen und Veränderungen der Strukturwandel im 

Ruhrgebiet auf die Menschen der Altersgruppe 50plus hatte und hat“, erklärt Projektleiterin 

Heike Ufermann. „Unser Ziel war es, die Projektteilnehmer von Anfang an in die 

Gesamtkonzeption mit einzubinden und ihnen Raum für ihre eigene Kreativität zu geben.“ 

 

In der rund vierwöchigen Projektphase entstanden acht sehr intensive und sehr persönliche 

Lebensgeschichten – eindrucksvoll festgehalten in Wort und Bild. „Es hat mich überrascht, 

dass Menschen „über 50“ eben nicht zum alten Eisen gehören müssen“, sagt Fotograf 

Karlheinz Jardner. „Dieses Projekt hat gezeigt, dass die Teilnehmer – aufgrund Ihrer 

unterschiedlichen Lebensgeschichten – einen Erfahrungsvorsprung besitzen, den auch 

Arbeitgeber und Unternehmen für sich nutzen sollten.“ 

 

Während der „Vernissage“ auf der A40 standen übrigens nicht nur die acht Portraits im 

Mittelpunkt: Einer der Projektteilnehmer, ehemaliger Galerist und Künstler mit Leib und 

Seele, brachte das Projekt-Thema „Watt tun nach dem Zechenboom?“ mittels Staffelei und 

Farbpalette gleich vor Ort auf die Leinwand. Tatkräftig unterstützt wurde er dabei von den 

vorbeiflanierenden Passanten an der längsten Tafel der Welt. 

 

Für die JobCoaches um Teamleiterin Tanja Herden steht schon jetzt fest, dass der Tag auf 

der A40 nur ein Etappenziel sein kann: „Unser Galerie-Projekt wird, im Rahmen der 

Perspektive 50plus, sicher auch zukünftig ein landesweites Forum haben. Wenn es uns 

zudem gelänge, die Zielgruppe 50plus noch stärker ins Bewusstsein der Öffentlichkeit zu 

rücken, würden wir unserem Projektauftrag erneut einen Schritt näher kommen können...“ 
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